
Ludwig Beck, Schaan t 
Das Schr i f twor t « M i t t e n im L e b e n sind wi r v o m T o d umge­
b e n » hat sich e r fü l l t be im H e i m g a n g unseres allseits 
g e s c h ä t z t e n Al tvors tehers und Krankenkassa-Verwal te rs 
L u d w i g B e c k , der in der F r ü h m e s s e am H l . Weihnachts tag, 
im A l t e r von 71 Jahren , unerwartet in die ewige H e i m a t 
abberufen wurde . 
Seine Wiege stand i m H a u s N r . 68 an der Landstrasse, wo er 
am 19. Februar 1909 als j ü n g s t e s K i n d der Ehe leu te F r a n z 
M i c h a e l und A p p o l o n i a B e c k geb. Nigsch das L i c h t der Welt 
erbl ickte . N a c h dem Besuch der Volksschule absolvierte der 
begabte junge Bursche eine Leh re bei der hiesigen Schreine­
rei Chr i s toph F r o m m e l t . . . 
Seine Aufgeschlossenhei t und sein integerer Cha rak te r bl ie­
ben auch der Ö f f e n t l i c h k e i t nicht verborgen, so dass ihn die 
Schaaner S t i m m b ü r g e r 1957 zum Gemeindevors teher w ä h l ­
ten. D i e 30 j äh r ige T ä t i g k e i t als t ü c h t i g e r Schreiner hatte e in 
E n d e gefunden. D a s W i r k e n in der Ö f f e n t l i c h k e i t 
begann . . . Z w ö l f Jahre leitete er die Gesch icke unserer 
Geme inde . W ä h r e n d seiner A m t s z e i t als Vors teher wurden 
die Grund lagen zur heutigen wir tschaf t l ichen B l ü t e i n 
Schaan geschaffen . . . 
L u d w i g B e c k hat einen Gross te i l seines Lebens dem A u f -
und A u s b a u der Liechtenste inischen Krankenkasse gewid­
met. 1938 wurde er zum Sekt ionsvorstand von Schaan 
g e w ä h l t . In nebenamtl icher T ä t i g k e i t gab er Krankensche ine 
aus, besorgte die A b r e c h n u n g mit dem Sektions- und Z e n ­
tralkassier. 1942—1959 amtierte er als umsichtiger P räs i ­
dent . . . 1960 beschloss man , das P r ä s i d e n t e n a m t und das 
Kassieramt in einer Zent ra lverwal tung zu vereinen. D a 
wurde L u d w i g B e c k als vol lamt l icher Verwal te r best immt, 
der 20 Jahre mit vorb i ld l i cher P f l i c h t e r f ü l l u n g waltete. 
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Hans Rheinberger, Vaduz t 
. . . E r ist am 9. Februa r 1911 als ä l t e s t e r der drei S ö h n e des 
akademischen Bi ldhauers E g o n Rhe inberger und seiner 
F r a u M a r i a , geborene S c h ä d l e r , zur Wel t g e k o m m e n und 
verbrachte eine s c h ö n e Jugendzeit teils i m R o t e n Haus in 
V a d u z , teils auf Gu tenbe rg . . . 
Seine Interessen wurden zwei fe l los stark durch den Vater 
g e p r ä g t , und zwar in doppe l tem Sinne. E g o n Rhe inberger 
war M i t b e g r ü n d e r des His to r i schen Vereines , und Hans und 
seine B r ü d e r wandten sich f r ü h der heimat l ichen Geschichte 
und besonders der A r c h ä o l o g i e z u . A l s Student wirkte er 
begeistert bei den Ausg rabungen zuerst der R u i n e N e u -
Schel lenberg und dann am B u r g h ü g e l von Gu tenbe rg mi t , 
deren s c h ö n s t e s Ergebnis der F u n d der b e r ü h m t e n et ruski-
schen B r o n z e f i g u r e n gewesen ist, die K l e i n o d e des Landes­
museums sind . . . 
Zuers t inskribier te er an der Technischen Hochschu le Stutt­
gart, w o die w e l t b e r ü h m t e n Professoren Boga tz und Schmid-
henner seine L e h r e r waren , dann wechselte er f ü r ein Seme­
ster nach D a n z i g ü b e r . Ans t e l l ungen in A r c h i t e k t u r b ü r o s in 
Kar l s ruhe und Z ü r i c h e r g ä n z t e n seine A u s b i l d u n g . . . 
Im Jahre 1938 g r ü n d e t e er e in A r c h i t e k t u r b ü r o in V a d u z , in 
dem von 1944 bis 1962 H e r r K a r l Gassner Mi ta rbe i t e r und 
M i t i n h a b e r gewesen ist. Seine ersten A r b e i t e n waren das 
Gasthaus zur Sonne in Triesen und die heutige B u c h - und 
Ver lagsdruckere i in Vaduz . . . 
V i e l e B a u w e r k e , die H a n s Rhe inberger geplant hat, legen 
Zeugn i s von e inem wahrhaf t k ü n s t l e r i s c h e m E m p f i n d e n und 
von der E i n f ü h l u n g ab, sie der U m g e b u n g anzupassen. E s 
seien hier nur die Landesbank , das V e r w a l t u n g s g e b ä u d e der 
Liechtenste inischen K r a f t w e r k e , das Pfarrhaus und die H o f -
kaplanei in V a d u z und die beiden Schulen i m A e u l e genannt. 
W o h l in erster L i n i e ist H a n s Rhe inbe rge r e in P ion ie r des 
Denkmalschutzes in seiner geliebten H e i m a t geworden. 
Schon f r ü h erkannte er, dass die s c h ö n e n K a p e l l e n das 
wertvollste Ku l tu rgu t darstel len, das wir besitzen, und fast 
alle verdanken seinem Einsa tz und seiner E i n f ü h l u n g s g a b e 
ihr heutiges B i l d : M a r i a h i l f und St. Peter in Ba lze r s , die 
M a r i e n k a p e l l e und St. M a m e r t e n in Tr iesen , D u x und 
St. Peter in Schaan, Steg und Masescha und R o f e n b e r g in 
Eschen s ind bleibende Zeugnisse seines W i r k e n s . D i e R e n o ­
vat ionen der P fa r rk i r chen in Rugge l l und V a d u z und der 
P f a r r h ä u s e r in Ba lzers und Triesenberg sind gleichfal ls sein 
W e r k . A u c h der A u s - und A n b a u des Landesmuseums und 
die Ges ta l tung des Rheinbergerhauses , beide mit besonde­
rer L i e b e und grossem Einsa tz a u s g e f ü h r t , gelangen ihm 
vo rzüg l i ch . 
Immer setzte sich H a n s Rhe inberger f ü r den Ortsbi ldschutz 
ein und er gestaltete in meisterhafter Weise die U m g e b u n g 
von St. Peter in M ä l s mit dem Turmhaus . Seine letzte vo l l en­
dete A r b e i t war die Platzgestal tung i m M i t t e l d o r f in V a d u z -
eine ä h n l i c h e A u f g a b e i m W i n k e l im O b e r d o r f hat er noch 
fer t ig en twor fen , die A u s f ü h r u n g aber nicht mehr e r l eb t . . . 
Seiner H e i m a t diente er mit H ingabe auf ku l tu re l l em 
Geb ie te und in vo l l em und begeistertem E insa t z , in erster 
L i n i e auf d e m Geb ie te des Denkmalschu tzes . D u r c h mehr 
als dreissig Jahre war er M i t g l i e d oder Bera ter der D e n k m a l ­
schutzkommiss ion , die i h m viele und entscheidende A n r e ­
gungen verdankt . A u c h i m Vors tand der Kunstgesel lschaft 
war er t ä t ig und durch fast f ü n f z i g Jahre interessiertes und 
aktives M i t g l i e d des His tor i schen Vereines . . . 
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